
Nach wie vor werden Umsätze, Nach-

frage, Ertrag und Personalbestand bei

den unternehmensnahen Dienstleistern

insgesamt als sehr positiv beurteilt. Seit

etwa einem Jahr bessert sich auch die

Preissituation stetig. Hinzu kommt, daß

im vierten Quartal 1998 saisonbereinigt

wieder mehr Firmen Personal eingestellt

als entlassen haben. Die Verbesserung

zeigt sich besonders deutlich im Vorjah-

resvergleich. Mit Ausnahme des Winter-

quartals 1997 hat es beim Personalbe-

stand seit Mitte 1996 fortlaufende Auf-

stockungen gegeben. Die positive Beur-

teilung der Personalsituation und das

hohe Niveau der übrigen Geschäftsfak-

toren sprechen gegen eine Abkehr von

der anhaltenden Aufwärtstendenz bei

den unternehmensnahen Dienstleistern.

Allerdings haben sich die Geschäfts-

erwartungen für das erste Quartal 1999

eingetrübt. Bisher waren die Erwartun-

gen für die nächsten Quartale stets sehr

viel optimistischer als die Beurteilung

des jeweils gegenwärtigen Quartals. Die

augenblickliche Unsicherheit über die

weitere gesamtwirtschaftliche Entwick-

lung hinterläßt deutliche Spuren. Nur

bei der Ertragslage und den Preisen wird

eine Verbesserung gegenüber dem letz-

ten Quartal 1998 erwartet. 

Die mittelfristigen Perspektiven der

unternehmensnahen Dienstleister wer-

den entscheidend von der gesamtwirt-

schaftlichen Entwicklung in Deutschland

abhängen. Die Lage ist bisher uneinheit-

lich: Einer regen Investitionstätigkeit im

Anlagebereich stehen eine abflauende

Exportkonjunktur und ein sinkender

Auftragsbestand gegenüber. Zusätzlich

bleibt die Konsumgüternachfrage bisher

noch ohne Schwung. 

Impulse für technische
Planer und Architekten

Neue Impulse können nach Meinung

vieler Wi rtschaftsforscher ab Mitte 1999

von der bisher schwachen Baukonjunk-

tur ausgehen. Vor allem im Wo h n u n g s-

bau wird ein Aufschwung erwartet. Ein

Anziehen der Baukonjunktur wird für

neuen Schwung bei den Architekten und

technischen Planern sorgen. Bislang sind

diese beiden Branchen die Sorg e n k i n d e r

bei den unternehmensnahen Dienstlei-

stern. Die Verbesserung der Baukonjunk-

tur wird sich jedoch überwiegend auf

Westdeutschland beschränken. Für die

immer noch stark von der Bauwirt s c h a f t

abhängigen Neuen Länder ist daher mit-

telfristig mit keiner durc h g reifenden Ve r-

besserung der konjunkturellen Lage zu

rechnen. Damit können die ostdeutschen

Ko n j u n k t u relle Abschwächung bei
u n ternehmensnahen Dienstleiste r n ?
Zum zweiten Mal in Folge hat sich die konjunkturelle Lage bei den unternehmensnahen Dienstleistern 
nicht weiter verbessert. Im vierten Quartal 1998 sind Umsätze und Erträge gegenüber dem Vorquartal 
saisonbereinigt nahezu unverändert geblieben. Bei der Nachfrage hat es erstmals seit dem dritten Quartal
1996 eine Verschlechterung gegeben. Bereits im dritten Quartal 1998 wurde die Geschäftslage als unver-
ändert gegenüber dem Vorquartal eingestuft. Steht damit nun ein Ende des seit Mitte 1996 andauernden 
Aufschwungs bei den unternehmensnahen Dienstleistern bevor? 

5. Jahrgang, Nr. 4 Dezember 1998
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unternehmensnahen Dienstleister auch

1999 nicht recht Tritt fassen. Der deutli-

che Unterschied bei der Beurteilung der

k o n j u n k t u rellen Lage zwischen we s t -

und ostdeutschen unternehmensnahen

Dienstleistern wird deshalb weiter Be-

stand haben. Seit über drei Jahren be-

u rteilen sie ihre konjunkturelle Situation

schlechter als die Unternehmen aus den

alten Ländern. 

Abfallwirtschaft weiter 
im Abwärtstrend

Ähnlich wie für die ostdeutschen

unternehmensnahen Dienstleister ist

auch für die Unternehmen der Abfall-

wirtschaft kein Hoffnungsschimmer in

Sicht. Seit Anfang 1995 verschlechtert

sich hier die Lagebeurteilung. Die Bran-

che hat mit erheblichen Überkapazitäten

zu kämpfen. Erschwerend kommt, eben-

so wie bei den Architekten und techni-

schen Planern, das Problem „scheinpri-

vatisierter“ ehemals öffentlicher Unter-

nehmen hinzu. 

B o o m b ranchen bei den unterneh-

mensnahen Dienstleistern bleiben EDV-

Dienstleister und Unternehmensbera t u n-

gen. Die Nachfrage nach St a n d a rd s o f t-

w a re p ro g rammen und deren Installation

s owie nach Informations- und Ko m m u n i-

kationstechnologien ist ungebro c h e n .

Die Umstellung auf den Eu ro und das

nächste Jahrtausend sorgen für zusätzli-

che Impulse. In einer guten konjunkture l-

len Situation befinden sich auch Fa h r-

ze u g vermieter sowie Speditionen und

L a g e reien. Bei den Maschinenve r m i e t e r n

verläuft die Konjunktur wenig schwung-

voll, ein Anziehen der Baukonjunktur

w i rd aber für neuen Antrieb sorg e n .

St e u e r b e rater und Wi rt s c h a f t s p r ü f e r

e r f reuen sich einer gleichbleibend soli-

den  Entwicklung. Die We r b e w i rt s c h a f t

entwickelt sich unbeeindruckt vom EU -

Ta b a k we r b e verbot weiter positiv.

Aufgrund der insgesamt guten kon-

junkturellen Lage bei den unterneh-

mensnahen Dienstleistern und der

guten Personalsituation ist bis Mitte

1999 nicht mit einer  konjunkturellen

Trendwende, wohl aber mit einer

Abschwächung des Aufwärtstrends zu

rechnen. Die Unsicherheit über die wei-

tere Entwicklung ist aber größer gewor-

den. Mittelfristig wird die  Entwicklung

vom Anziehen der Baukonjunktur und

einer Stabilisierung der gesamtwirt-

schaftlichen Binnennachfrage wesent-

lich mitgeprägt werden.

Abhängigkeit von gesamt-
wirtschaftlicher Lage

Die Abhängigkeit der unternehmens-

nahen Dienstleister von der gesamtwirt-

schaftlichen Entwicklung führt dazu,

daß sie zunehmend von Nachfra-

geschwankungen betroffen sind. Dabei

sind konjunkturelle Einflüsse stärker

ausgeprägt als saisonale Schwankun-

gen. Konjunkturellen Schwankungen

sind 45 Prozent ausgesetzt. Rund 32

Prozent der unternehmensnahen Dienst-

leister geben an, von saisonalen Nach-

frageschwankungen betroffen zu sein.

Sowohl konjunkturelle als auch saisona-

le Nachfrageschwankungen sind bei ost-

Steuerber.- u. Wi.prüfung

Abfall- u. Abwasserentsorgung

Unternehmensberatung

EDV-Dienste

Werbung
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techn. Beratung u. Planung

Fahrzeugvermietung

Architekten
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konjunkturelle

Nachfrageschwankungen

Lesehilfe: Bei den Architekten sind 65 Prozent von konjunkturellen und 26 Prozent von jahreszeitlichen Nach-
frageschwankungen betroffen (Angaben mit Unternehmensgewichten hochgerechnet).

Quelle: ZEW/CREDITREFORM

Anteil an Unternehmen nach Branchen, 
die 1998 von Nachfrageschwankungen betroffen sind

Unternehmensanteil (in Prozent)

Entlassungen

Geringfügige Beschäftigung

formale Kooperation

Zeitsparkonten

Preisanpassung

Teilzeit

freie Mitarbeiter

Vergabe von Aufträgen an Dritte

informelle Netzwerke

Neueinstellungen

Nutzung freier Kapazitäten

 zur Weiterbildung

Automatisierung

Befristung von Arbeitsverträgen

Weiterbildung zur Flexibilisierung

Überstunden/Kurzarbeit

0 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50

1998

1996

Lesehilfe: 1996 gaben 50 Prozent der unternehmensnahen Dienstleister an, Nachfrageschwankungen durch
Überstunden bzw. Kurzarbeit auszugleichen. 1998 waren es 42 Prozent (Angaben mit Unternehmensgewichten
hochgerechnet). Quelle: ZEW/CREDITREFORM

Nutzung von Möglichkeiten zur Anpassung von 
Nachfrageschwankungen 1996 und 1998 im Vergleich

Anteil an Unternehmen, die diese Möglichkeit nutzen (in Prozent)
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Personalerwartungen der einzelnen 
Dienstleistungsbranchen

(in Klammern: Wert des Vorjahresquartals IV/97)

L e s e h i l f e : 26,3 Prozent der Werbefirmen erwarten, daß sich ihr Personalbestand v e r-
bessern wird. Dagegen geben sich 7,8 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch
und glauben, daß ihre Beschäftigtenzahl künftig zurückgeht. Im Vorjahresquartal
glaubten 28,4 Prozent der Werbefirmen, daß ihr Personalbestand fallen und 3,4 Pro-
zent, daß er steigen werde. Q u e l l e :Z E W / C R E D I T R E F O R M
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Nachfrageerwartungen der einzelnen 
Dienstleistungsbranchen

(in Klammern: Wert des Vorjahresquartals IV/97)

L e s e h i l f e : 14,1 Prozent der Architekten erwarten, daß sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 14,0 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glau-
ben, daß die Nachfrage künftig zurückgeht. Im Vorjahresquartal glaubten 27,8 Prozent
der Architekten, daß die Nachfrage fallen und 22,1 Prozent, daß sie steigen werde.

Q u e l l e :Z E W / C R E D I T R E F O R M

deutschen unternehmensnahen Dienst-

leistern stärker ausgeprägt als bei der

westdeutschen Konkurrenz. 

Zwischen den einzelnen Branchen

der unternehmensnahen Dienstleister

gibt es hinsichtlich der Nachfrage-

schwankungen einige Unterschiede.

So sind technische Planer und Architek-

ten von Nachfrageschwankungen wegen

ihrer Abhängigkeit vom Baugewerbe

besonders häufig betroffen. 

Zentrale Instrumente 
zum Ausgleich von 
Nachfrageschwankungen

Beliebtestes Mittel zum Ausgleich

von Nachfrageschwankungen bleiben

Überstunden bzw. Kurzarbeit. Gegenüber

den Jahren 1996 und 1997 hat sich die

Bedeutung dieser „klassischen“ Instru-

mente aber abgeschwächt. Überstunden

und Kurzarbeit we rden von Arc h i t e k t e n

und technischen Planern überd u rc h-

schnittlich häufig eingesetzt. An Bedeu-

tung gewonnen haben bei den unter-

nehmensnahen Dienstleistern We i t e r b i l-

dungsmaßnahmen, die auf einen flexible-

ren Einsatz von Mitarbeitern im Unterneh-

men abzielen. Diese Maßnahme ra n g i e rt

an zweiter Stelle. Vor allem St e u e r b e ra t e r

und Wi rt s c h a f t s p r ü f e r, EDV- D i e n s t l e i s t e r

und Unternehmensberatungen ve r s u-

chen, die Mitarbeiter durch We i t e r b i l-

dungsmaßnahmen für verschiedene Auf-

gaben flexibel einsetzbar zu machen.

Auch die Nutzung freier Kapazitäten zur

Weiterbildung der Mitarbeiter spielt eine

wichtige Rolle. Häufig eingesetzte Maß-

nahmen sind außerdem die Befristung

von Arbeitsve rträgen und die stärkere

Automatisierung von Arbeitspro zessen. 

Weniger verbreitet sind konjunktu-

rell bedingte „Hire and Fire“-Strategien

sowie der Einsatz geringfügiger Beschäf-

tigung. Deren Bedeutung ist gegenüber

1997 zwar deutlich gewachsen, bleibt

jedoch auf geringem Niveau. 

Die unterschiedlichen konjunkture l-

len Situationen in den einzelnen Bra n-

chen der unternehmensnahen Dienst-

leistgungen we rden auch in der Art und

Weise, wie auf Nachfra g e s c h w a n k u n g e n

re a g i e rt wird, sichtbar. So wird die Befri-

stung von Arbeitsve rträgen vor allem bei

A rchitekten, technischen Planern und

der Abfallwirtschaft eingesetzt. Offenbar

gibt es hier ein Überangebot an qualifi-

z i e rten Arbeitskräften, das bereit ist,

auch einen befristeten Arbeitsve rt ra g

anzunehmen. Ebenso we rden Entlassun-

gen von Architekten und technischen

Planern als Reaktion auf negative Nach-

f rageentwicklungen eher vo rg e n o m m e n

als von Unternehmen der übrigen Bra n-

chen der unternehmensnahen Dienst-

l e i s t e r. 

Auf positive Nachfrageschwankun-

gen antworten vor allem EDV-Dienstlei-

ster und Unternehmensberater mit Neu-

einstellungen. Architekten und techni-

sche Planer, aber auch Spediteure und

die Werbewirtschaft vergeben in Boom-

phasen häufiger Unteraufträge an Kon-

kurrenten als die übrigen unterneh-

mensnahen Dienstleister.

Insgesamt zeigt sich, daß die unter-

nehmensnahen Dienstleister zum Aus-

gleich von Nachfrageschwankungen sel-

ten die Zahl der Arbeitskräfte verändern.

Vielmehr versuchen sie, die Arbeitszeit

anzupassen und die Flexibilität der

Arbeitskräfte zu erhöhen. Die Unterneh-

men scheuen offenbar das Risiko, in

Aufschwungphasen neu eingestelltes

Personal in schlechten Zeiten wieder

entlassen zu müssen. Deshalb stellen

auch nur die Branchen, die in den ver-

gangenen Jahren einen anhaltenden

Aufschwung erlebt haben, bei positiven

Nachfrageschwankungen vergleichswei-

se häufig neues Personal ein. 

Ulrich Kaiser
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Unternehmensnahe Dienstleister, die ihre

Leistungen vorwiegend an andere Unterneh-

men verkaufen, stellen eine wichtige Stütze

zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der

Wirtschaft dar. Allerdings können Aussagen

über den Konjunkturverlauf in diesem dyna-

mischen Bereich aufgrund eines Mangels an

amtlichen statistischen Informationen nur

schwer gemacht werden. Daher befragt das

Zentrum für Europäische Wirtschaftsfor-

schung ZEW zusammen mit CREDITREFORM

seit 1994 alle drei Monate rund 1.100 Firmen

aus zehn unternehmensnahen Dienstlei-

stungsbranchen nach der Geschäftsent-

wicklung des laufenden Quartals sowie

ihren Erwartungen für das folgende Quartal.

Mehr Informationen im Internet: Seit

dem vierten Quartal 1997 haben die Um-

frageteilnehmer Zugang zu weitergehen-

den Informationen über die ZEW/CREDIT-

REFORM-Umfrage, die über die Homepage

des ZEW im Internet zur Verfügung gestellt

werden. 

Zur ZEW-Homepage gelangen Sie über

„http://www.zew.de“. Klicken Sie dann

auf „Willkommen“, dann auf „ZEW aktuell“

und anschließend auf „ZEW Branchenre-

port Dienstleistungen“. Ihr Benutzername

(user-id) lautet „teilnehmer“, das Kennwort

für die aktuelle Umfrage haben wir Ihnen

mit unserem Anschreiben mitgeteilt.

Hinweise zum Datenschutz: Die aus der

ZEW/ CREDITREFORM gewonnenen Daten

werden zu wissenschaftlichen Zwecken

und zur Erstellung des ZEW-Branchenre-

ports Dienstleistungen ausschließlich

innerhalb des ZEW verwendet. Es erfolgt

keine Weitergabe der Daten an andere

Institutionen, Privatpersonen oder Unter-

nehmen. Allen Bestimmungen des Daten-

schutzgesetzes  wird Rechnung getragen.

Das Zentrum für Europäische Wirtschafts-

forschung GmbH (ZEW) wurde im Jahr 1990

in einer gemeinsamen Initiative der baden-

württembergischen Landesregierung, der

Landeskreditbank Baden-Württemberg

und der Universität Mannheim gegründet. 

Wissenschaftlicher Direktor des ZEW ist

seit April 1997 Prof. Dr. Wolfgang Franz, der

gleichzeitig auch Mitglied des Sachverstän-

digenrates zur Begutachtung der gesamt-

wirtschaftlichen Entwicklung ist.

Der ZEW Branchenreport
Dienstleistungen
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Um ein möglichst genaues Bild von der wirtschaftlichen
Situation bei den unternehmensnahen Dienstleistern zeichnen
zu können, müssen die Unterschiede zwischen großen und
kleinen Unternehmen, zwischen ost- und westdeutschen
Unternehmen sowie zwischen den zehn Branchen bei der Kon-
junkturanalyse beachtet werden. 

Wenn z. B. ein umsatzstarkes Unternehmen für das näch-
ste Quartal steigende Umsätze erwartet, dann hat dies für die
Gesamtwirtschaft stärkere Konsequenzen, als wenn ein Unter-
nehmen mit niedrigem Umsatz diese Entwicklung erwartet.
Diese Unterschiede werden in der ZEW/CREDITREFORM Kon-

junkturumfrage beachtet, indem die Angaben einzelner Unter-
nehmen auf den Gesamtumsatz aller unternehmensnahen
Dienstleister hochgerechnet werden. 

Dabei erhalten die einzelnen Unternehmen in Abhängigkeit
i h rer Branchen- und regionalen Zugehörigkeit (Ost/We s t-
deutschland) sowie ihrer Größe unterschiedliche Gewichte. Den
Gesamtumsatz der unternehmensnahen Dienstleister – der
sogenannte „St i c h p ro b e n rahmen“ – entnehmen wir der
Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Bundesamtes. Das bis-
her ve r wendete Hochre c h n u n g s ve r f a h ren bezog sich nicht auf
den Gesamtumsatz, sondern auf die Gesamtbeschäftigten im
Wi rt s c h a f t s z weig unternehmensnahe Dienstleistungen. Das
ve r ä n d e rte Hochre c h n u n g s ve r f a h ren führt lediglich zu quantita-
t i ven, nicht aber zu qualitativen Veränderungen der Erg e b n i s s e .
So ve r ä n d e rt sich zwar die Höhe des Saldos z. B. der Umsatz-

einschätzungen, die zeitliche Zuordnung konjunkture l l e r
Umschwünge bleibt aber erhalten. Der Saldo ist der Anteil der
Unternehmen mit ve r b e s s e rten Einschätzungen abzüglich des
Anteils der Unternehmen mit ve r s c h l e c h t e rten Einschätzungen.

Auf diesem Beiblatt haben wir die einzelnen Konjunktur-
indikatoren getrennt nach Ost- und Westdeutschland zusam-
mengestellt. Auf der Rückseite finden Sie die Umsatz- und Per-
sonalentwicklung getrennt nach den zehn befragten Branchen
der ZEW/CREDITREFORM Konjunkturumfrage. 

Weitere Informationen: Ulrich Kaiser, Tel. 0621/1235-292
E-Mail: kaiser@zew.de

A k t u a l i s i e rtes Ho c h rec h n u n g s v e r f a h re n
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Bitte beachten Sie die unterschiedliche Skalierung der Grafiken !


